
Unter dem Motto „Informatio-
nen und Geschichten von ge-
stern und heute“ bemühen sich
die Macher des MELLNAUER
KUCKUCK seit über zwanzig
Jahren, Altes und Neues aus
Vergangenheit und Gegenwart
aufzuarbeiten und festzuhalten.
Doch seit einiger Zeit stehen
Überlegungen im Raum, den
Leitspruch mit einem weiteren
Baustein zu erweitern. Betrach-
tet man die aktuelle Entwick-
lung im Ort und wagt zusätzlich
einen Blick in angrenzende
Landkreise, so stellt man fest,
dass der Gedanke an das Mor-
gen einen immer wichtigeren
Aspekt in Bezug auf die zukünf-
tige Entwicklung unseres Dorfes
einnimmt. Beispielsweise sinken
die Immobilienpreise im Bereich
um Bad Laasphe drastisch durch
die Schließung einiger ansässi-
ger Kliniken und der damit ver-
bundenen Abwanderung

ganzer Industriezweige, wie Ga-
stronomie und Zulieferer. In der
Schwalm versucht man schon
seit Jahren dem dörflichen Leer-
stand mit kostspieligen Wohn-
programmen zu begegnen. 

Der Strukturwandel hat auch
Mellnau längst erreicht. Eine der
Folgen mussten wir jüngst mit
der Schließung des Dorfladens
erleben. Momentan sind wir
zwar noch in der günstigen Si-
tuation, dass leerstehender
Wohnraum recht schnell wieder
einen Mieter findet, dies könnte
sich jedoch schon in wenigen
Jahren ändern. Geht man ge-
danklich durch den Ort, stellt
man schnell fest, dass ein gutes
Drittel aller Haushalte nur noch
von einzelnen, überwiegend äl-
teren Einwohnern bewohnt
wird. Bei vielen dieser Häuser ist
die zukünftige Nutzung fraglich.
Schließt man in diesem Zusam-
menhang die prognostizierte

Abwanderung von vor allem
jüngerer Dorfbewohner in die
Städte mit ein, könnte dies auch
für Mellnau eine unsichere Zu-
kunft bedeuten. Daher ist es
wichtig, sich zeitnah mit unserer
dörflichen Entwicklung zu be-
schäftigen. In der letzten Ausga-
be haben wir uns ausgiebig mit
dem stetigen Rückgang der
landwirtschaftlichen Betriebe
und die damit verbundenen
Veränderung unserer dörflichen
Struktur auseinander gesetzt. In
diesem und dem folgenden
Kuckuck werden wir uns mit den
Auswirkungen dieser Entwick-
lungen beschäftigen und Mög-
lichkeiten vorstellen, wie man
dieser unter Einbeziehung der
prognostizierten zukünftigen Al-
tersstruktur begegnen kann.

Der Ortbeirat hat sich kürzlich
mit verschiedenen dörflichen
Gremien zum Workshop in der
Rosenthaler Seegerteichhütte

verabredet. Auch die Thematik
„Zukunft Mellnau“ stand auf der
Agenda. Die Ergebnisse dieses
Treffens werden wir in der kom-
menden Ausgabe vorstellen.

Weitere Ansätze diesem The-
ma zu begegnen findet man in
unserem Bericht „Ich mach´s
noch einmal“ auf Seite 13.

Text u. Foto: A.Völk
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Hildegard Schwirtz, die „Mut-
ter von Mellnau“, wie die Wat-
tenscheider Allgemeine Zeitung
sie liebevoll nannte ist am 3. Fe-
bruar 2016 verstorben. 

Hilde war ab dem ersten Zelt-
lager 1956 mit dabei, anfangs
als Gruppenleiterin – ab Ende
der 60er war sie für die Küche
mitverantwortlich, so auch zu-
letzt in den Herbstferien Mell-
nau 2015.

Hildegard engagierte sich
u.a. bei den Falkengruppen in
Wattenscheid-Leithe und -Süd-
feldmark, bei der SPD und beim
Wattenscheider Ferienlager
e.V. ehrenamtlich und ermög-
lichte so vielen Kindern und Ju-
gendlichen mehrerer Genera-
tionen eine schöne Frei- und
Urlaubszeit.

Dadurch, dass Hildegard

1933 in Kraja/Südharz geboren
wurde, war es selbstverständ-
lich, dass nach der Wiederverei-
nigung auch Jungs und
Mädchen aus Bleicherode und
Umgebung ihre Ferien gemein-
sam in Mellnau verbracht ha-
ben.

Der Wattenscheider Ferienla-
ger e.V. und das Team vom Fe-
rienlager Mellnau verlieren mit
Hildegard einen Menschen, der
ein Großteil seines Lebens in
die Kinder- und Jugendarbeit
investiert hat.

Für dieses Engagement sa-
gen wir DANKESCHÖN und
verabschieden uns von dir mit
unserem Mellnaugruß
„FREUNDSCHAFT“!

Unsere aufrichtige Anteilnah-
me gilt ihrem Ehemann Herbert
und allen Familienangehörigen.

Wir werden sie vermissen 

Wir freuen uns besonders, in
dieser Ausgabe mit Jeanine
Dempt-Zinecker und Albert
Wagner gleich zwei neue Mell-
nauer Inserenten zu begrüßen.
Das Engagement unserer Wer-
ber ermöglicht uns, dieses Heft

viermal im Jahr zu produzieren
und kostenlos an alle Haushalte
zu verteilen. 

Wie hoffen sehr, dass die Le-
serschaft dies unterstützt und
unsere Inserenten berücksich-
tigt. Red.

Neue Inserenten
Die Vorlage für die Termine

der Müllentsorgung entsprach
leider nicht dem aktuellen
Stand. Einige Eintragungen im
Veranstaltungskalender sind
daher fehlerhaft. Jeweils ein
Termin im Januar und Februar

sowie ein Termin im Dezember
(Bio am 27.12. statt 28.12.)
konnten nicht mehr rechtzeitig
korrigiert werden. Eine aktuelle
Version des Kalenders steht auf
der Mellnauer Homepage zum
Download bereit. Red.

Müllkalender

Endlich steht der Frühling vor
der Tür. Wir haben uns überlegt
es wäre an der Zeit Euch mal
wieder in Mellnau begrüße zu
dürfen und möchten Euch einla-
den, unsere Gäste zu sein.

Schön wäre doch die Zeit zum
EM-Endspiel. (mit KUKA zum
EM-Pokal:) Oder auch zu einem
anderen Zeitpunkt?

Damit wir uns um eine Woh-
nung, die Flüge/Busfahrt und
die eine oder andere Überra-
schung kümmern können, teilt
uns bitte mit, mit wie vielen Ku-
kas ihr kommt.

Bis dahin alles Liebe! Mir

freue sich auf euch:):):)
Die Mellnauer

(Naim Kuka hat während der
Kosovokrise in Mellnau seine 2.
Heimat gefunden und ist ein le-
bendiges Beispiel für Integrati-
on. Leider wurde seinerzeit sei-
ne Aufenthaltsgenehmigung
nicht verlängert, so dass er nach
Norwegen ausweichen musste.
Dort lebt er seit 2001 mit seiner
Frau und seinen 4 Kindern. Wer
den Mellnau-Besuch von Fam.
Kuka unterstützen möchte, darf
sich an Marko Götzfried oder
Jörg Balzer wenden.) Red

Hallo Kukas, 
guten Morgen Oslo,

Lieber 
Lothar,

deine Frage, ob denn eine
Resonanz zu deinen Berichten
unter der Rubrik „Natur vor der
Haustür“ in der Redaktion ein-
gegangen wäre, mussten wir
leider verneinen. Wir bedauern
es sehr, dass wir insgesamt so
wenige Rückmeldungen zu un-
serer Arbeit erhalten. Lob und
auch Kritik nehmen wir gerne
an, da wir sehr bemüht sind, die
Qualität unserer Zeitung stän-
dig zu verbessern. Wir vermu-
ten, dass das geringe Echo an-
deren sozialen Netzwerken ge-
schuldet ist, auf denen schein-
bar auch unsere Leser ihr Mittei-
lungsbedürfnis ausleben. 

Was deine Beiträge betrifft,
können wir dir allerdings versi-
chern, dass nicht nur die Redak-
tion jedes Mal aufs Neue ge-

spannt deinen Bericht erwartet.
Deine erstaunlichen Kenntnisse
über unsere Natur, deine faszi-
nierenden Fotos und dein leb-
haft, verständlicher Stil, mit
dem du uns deine Geschichten
näher bringst, sind in kurzer Zeit
zu einem wichtigen Baustein in
unserer Zeitung geworden.
Dafür sagen wir an dieser Stelle
herzlichen Dank, Lothar! Wir
hoffen sehr, dass der Kuckuck
noch lange Plattform für deine
Beiträge sein darf. Red.

Briefe
an

über info@mellnauerkuckuck.de
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jetzt ist schon wieder Ostern
vorbei und somit ein Viertel
des Jahres. 

Am 6. März waren Ortsbei-
ratswahlen. Für die Wahlbetei-
ligung und die Ergebnisse der
Ortsbeiratswahl möchte sich
der Ortsbeirat recht herzlich
bei Allen bedanken. Wie aus
der Presse bereits zu entneh-
men war, wird ein neues Mit-
glied Jörg Balzer in den Orts-
beirat einziehen und dafür ein
bereits im Ortsbeirat veranker-
tes Mitglied ausscheiden. Der
Ortsbeirat bedankt sich bei
Christan Diehl für die gute und
aktive Zusammenarbeit im

Ortsbeirat und hofft, dass er
sein Mandat auch als Ersatz-
kandidat weiter aufrecht erhält
und den Ortsbeirat aktiv unter-
stützt. Wann sich der neue Ort-
beirat konstituieren wird, wird
von der Stadt festgelegt. Bis
dahin bleibt der alte Ortsbeirat
im Amt. 

Am 19. März hatte der Orts-
beirat seine Klausur. Da die
Klausur nach Redaktionsschluss
des Kuckucks stattgefunden
hat, werden wir im nächsten
Kuckuck darüber berichten. 

Viele Vorhaben konnten im
letzten Jahr nicht beendet wer-
den. So zum Beispiel die Repa-

ratur unserer Friedhofshalle
oder die Renovierungen am
Dorfgemeinschaftshaus. 

Aber es gibt auch neue The-
men. Was passiert mit dem
Sportplatz und dem Sport-
gelände? Was passiert mit der
Schule, wenn der Kindergarten
nach Unterrosphe umgezogen
ist? Mit all diesen Themen ha-
ben wir uns in der Klausur be-
fasst. Wir sind aber auch an eu-
ren Themen interessiert. Wenn
ihr also ein Anliegen habt,
dann lasst es uns bitte wissen! 

Bleibt gesund.
Herzlichst Eure

Eure Margot Diehl

Liebe Mellnauer Bürgerinnen und Bürger,von der Ortsvorsteherin
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Das Leben in den Dörfern hat
sich weitreichend geändert.
Einst waren Arbeit und Wohnen
im Ort vereint, heute fahren die
Bewohner zum Arbeiten in die
Städte und die Dörfer erfüllen
im Wesentlichen die Wohnfunk-
tion. Ebenfalls stellt sich die in-
frastrukturelle Ausstattung der
Dörfer anders dar, als noch
bspw. vor 20 Jahren. Die klei-
nen Dorfläden wurden zu
großen Teilen durch zentral ge-
legene Supermärkte ersetzt.
Viele Höfe haben ihren ur-
sprünglichen Nutzen aufgege-
ben. Eine negative Folge dar-
aus ist in den Leerständen von
Gebäuden zu sehen, die ihre ur-

sprüngliche Funktion und Nut-
zung verloren haben. Des Wei-
teren liegt ein Problem ländli-
cher Räume in den Abwande-
rungstendenzen, besonders die
Arbeitsplätze und Bildung be-
treffend. Der Arbeitsmarkt in
unserer Regionen ist recht
schwach aufgestellt. Zudem
sind weiterführende Bildungs-
einrichtungen, wie Universitä-
ten und Fachhochschulen nahe-
zu ausschließlich in den Städten
ansässig. Dementsprechend
wird vor allem die jüngere Be-
völkerung das Dorf verlassen
und kehrt in vielen Fällen nicht
wieder zurück, da die Städte ein
attraktiveres Arbeitsplatzange-

bot aufweisen. Zudem zeigen
sich im ländlichen Raum ein
Rückgang der Bevölkerungszahl
und eine höher werdende Al-
tersstruktur. Als ein Resultat ste-
hen zunehmend Gebäude, ge-
werbliche Flächen oder Woh-
nungen leer.

Betrachtet man die örtliche
Wohnstruktur, stellt sich schnell
die Frage: Wie wird Mellnau in
naher Zukunft aussehen?

Die Thematik der zunehmen-
den Leerstände in den Ortsbil-
dern des ländlichen Raumes
gerät daher verstärkt in den Fo-
kus der Öffentlichkeit und der
Politik. Die Ursachen für Leer-

stände sind vielschichtig. Bspw.
entstehen in den Außenberei-
chen der Orte immer noch neue
Wohngebäude, wobei zeit-
gleich die Ortskerne ihre histo-
rische Funktion, als sozialer und
wirtschaftlicher Mittelpunkt ver-
lieren und zunehmend leer ste-
hen. Gerade im ländlichen
Raum, wo viele große landwirt-
schaftliche Gebäude in den
Ortsbildern vorzufinden sind,
bedarf es an Reaktionen auf die
Leerstände, die sich negativ auf
das Image der Dörfer auswir-
ken.

Die kulturellen Stärken der
Dörfer sind im gelebten Ver-
einsleben und in der Baukultur,
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Landwirtschaft im Wandel 2. Teil

Der ländliche Raum unterliegt seit Mitte des 20. Jahrhunderts enormen Veränderungsprozessen. Im letzten Kuckuck haben wir
diese am Mellnauer Beispiel belegt. Daraus ergeben sich weitreichende Auswirkungen auf die Wirtschaft, die Sozialstruktur
und die bauliche Situation in den Dörfern, auf die wir in diesem Bericht eingehen möchten. In diesem Zusammenhang stellen wir
drei Mellnauer Junglandwirte vor, die sich gegen die allgemeine Entwicklung stemmen und „ihr Ding“ machen.

Alexander Dippel, 27 Jahre, gelernter Landwirt
„Es ist ein Genuss zu sehen, wie der Boden unter den Pflug fällt.“
Schon von Kindesbeinen an hatte Alexander Spaß an der Land-
wirtschaft. So lag es nah, sein Hobby zum Beruf zu machen und
Landwirt zu erlernen. Er ist am Hof Fleckenbühl beschäftigt und
bearbeitet dort als einziger Angestellter die landwirtschaftlichen
Flächen. In Mellnau bewirtschaftet er 15ha Land, von dem 7,5ha
zu gepachtet sind. Er hält noch zwei Schweine und einige Hühner
für den Eigenbedarf. Ab dem Herbst bietet er wieder Kartoffel
zum Verkauf an. Etwa 15-20 Stunden / Wo. benötigt er für den
Nebenerwerb, im Sommer natürlich wesentlich mehr. Die Arbeit
ist für ihn Ausgleich, mehr Freizeit für andere Aktivitäten vermisst
er nicht.

Andreas Weidemüller, 27 Jahre, 
gelernter Straßenbauer
Auch Andreas hat seine Leidenschaft für die Landwirtschaft
schon früh erfahren. Auf dem Hof seines Onkels Diethelm Klös-
Nickel konnte er schon als Kind erste Erfahrungen sammeln. Als
Jugendlicher hielt er bereits  Ziegen im Garten seines Elternhau-
ses. Als sich 2012 die Möglichkeit bot, Schreinersch Hof zu über-
nehmen, überlegte er nicht lange. Heute bewirtschaftet er im
Nebenerwerb zusammen mit seiner Lebensgefährtin Janine Klee
knapp 10ha Land und unterhält neben 4 Kühen z.Z. noch 7
Schweine und ein paar Hühner. Mit 4 Stunden landwirtschaftli-
cher Tätigkeit täglich und der aktuell gleichzeitig stattfindenden
Renovierung des kürzlich erworbenen Hauses stößt Andreas ne-
ben seinem Beruf an seine Grenzen. Trotzdem ist er noch mit Ei-
fer dabei, ist froh, sein eigener Chef zu sein und freut sich jetzt
schon wieder auf den Geruch von frischem Heu im Sommer. 



vor allem in der alten, meist
landwirtschaftlichen Bausub-
stanz zu sehen. Die Bebauung
der historischen Dorfkerne ist
maßgeblich ortsbildprägend
und identitätsstiftend und somit
von hoher Bedeutung für den
ländlichen Raum. Allerdings
weiten sich die Problemlagen
der Ortskerne aus, was unter
anderem mit den Neubautätig-
keiten an den Ortsrändern zu
begründen ist.

Alte, leerstehende Gebäude
jedoch befinden sich zumeist in
einem schlechten Zustand, weil
unter anderem nötige Instand-
haltungsmaßnahmen ausge-
blieben sind. Dadurch müssen
vorerst Modernisierungs- bzw.
Instandhaltungsmaßnahmen
durchgeführt werden, um das
Gebäude überhaupt nutzbar zu
machen. Die ehemals landwirt-

schaftlich genutzten Gebäude
sind zumeist große Bauwerke,
die partiell als Ställe oder La-
gerräume genutzt wurden. Für
diese ist eine Umnutzung oft-
mals mit hohen Umbaukosten
verbunden und in vielen Fällen
kaum realisierbar.

Bereits ab den 1950ern wur-
den Förderprogramme in der
Bundesrepublik Deutschland
entwickelt, die die Problemla-
gen beseitigen sollten. Mitte
der 1970er Jahre wurde bspw.
die erhaltende Dorferneuerung
eingeführt, die bereits zu dieser
Zeit als Reaktion auf den Struk-
turwandel und die zunehmen-

den Leerstände in den Dorfker-
nen entwickelt worden ist.

Die Dorferneuerung in Mell-
nau hat einige positive Ansätze
geliefert, dieser Entwicklung zu
begegnen. Auch aktuelle Bau-
projekte wie am Beispiel „Hobs
Hof“ zu sehen, setzen Zeichen,
wie es gehen könnte. Doch soll-
ten weitreichendere Planung
keinesfalls vernachlässigt wer-
den.

Die Region Burgwald-Eder-
bergland begleitet das Projekt
„Dorfkernbelebung“. Der 2.
Vorsitzende Gerd Daubert
weißt in seiner Ansprache bei
der letztjährigen JHV des Ver-
eins noch einmal besonders
darauf hin, wie wichtig Leer-
standsmanagement für die
Ortskernentwicklung ist. Der re-
gionale Entwicklungsplan des
Vereins ist als LEADER-Projekt

anerkannt. Bis zum Jahr 2020
stehen 2,1 Mio. EUR als Förder-
mittel zur Verfügung. 

Im westfälischen Lichtenau
zeigt ein Wohnungsprojekt, wie
ein zukünftiges Miteinander
aussehen könnte. Dort bemüht
man sich bereits seit einigen
Jahren, den Wohnungsmarkt
auf die zukünftigen Entwicklun-
gen auszurichten und eine Vor-
reiterrolle in der Region in Be-
zug auf alternative Wohnformen
einzunehmen. Daher lauten die
Leitziele:
• Neues Wohnen in alten

Häusern
• Schaffung von alternativen

Wohnmodellen

• Altengerechtes Wohnen/
Senioren-WG
Hier gilt es in Kombination

mit den Umnutzungskonzepten
neue Wege in Form von innova-
tiven Wohnmodellen zu be-
schreiten. Leerstehende Häuser
oder Hofgelände könnten da-
hingehend umgebaut werden,
dass Wohnangebote für spezi-
elle Gruppen ausgebildet wür-
den.

Das Wohnmodell des „Mehr-
generationenwohnen“ ist in
Lichtenau ebenfalls Thema. Da-
bei wohnen Alleinstehende,
Paare und Familien aller Alters-
gruppen in Wohnungen, die
den entsprechenden Anforde-
rungen (z.B. Größe, Barrierefrei-
heit) entsprechen, etwa in ei-
nem Haus oder in einem umge-
bauten Hofkomplex zusammen. 

Auch in Mellnau macht es

Sinn, sich mit dieser Thematik
auseinander zu setzen. Wir wer-
den den dörflichen Wandel da-
her im nächten Kuckuck noch
einmal aufgreifen, um alternati-
ve und altersgerechte Wohnfor-
men detaillierter vorzustellen.

Die Wissenschaftler der Uni
Gießen prognostizieren, dass
Wetter bis zum Jahr 2030 ins-
gesamt 10% seiner Bevölke-
rung verliert. Für Mellnau heißt

dies: knapp 100 Leute fehlen im
Dorf, mindestens 25 Häuser ste-
hen leer.

Text und Fotos: A.Völk

Quellen: Leerstand im ländli-
chen Raum, Masterarbeit Felix
Leitfeld /Haushaltsplan Stadt
Wetter 2015, Protokoll JHV Re-
gion Burgwald-Ederbergland
2015
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„Deutschland wird Prognosen zufolge bis zum Jahr 2030 vier Mil-
lionen, bis 2050 gar bis zu zwölf Millionen Einwohner verlieren –
und zwar tendenziell dort, wo heute schon ein Rückgang zu be-
obachten ist“ (Kröhnert 2011: 8).

Christoph Roth, 17 Jahre, Auszubildender 
als Kaufmann und Dialogmarketing
Christoph hat in 2009 mit seinem Hobby, der „Kamerunschaf-
zucht“ angefangen. Begonnen hat er mit zwei Schafen, in dieses
Jahr hat sich seine Herde bereits auf acht Schafe vergrößert. Die
Böcke gibt er nach einem halben Jahr zum Schlachten ab. Wurst
und Fleisch wird an Interessenten verkauft. Das Futter wie Heu,
Rüben, Kartoffeln und Äpfel erntet er selbst. Die Fütterung der
Tiere, teilweise früh am Morgen, ist gerade in der kalten Jahres-
zeit schon mal eine Herausforderung. Doch Christoph ist mit Be-
geisterung bei der Sache. Die Arbeit mit den Tieren an der fri-
schen Luft ist „sein Ding“.
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Mellnau hat gewählt

Sieben Personen sind in das Gremium zu wählen, immerhin
acht standen zur Wahl. Wobei
man genau genommen sagen
muss: „nur“ acht standen zur
Wahl. Im Jahr 2011 waren es
immerhin noch 11 Mellnauer,
die in den Ortsbeirat wollten. 

Berücksichtigt man, dass in
der letzten Legislaturperiode
insgesamt drei Nachrücker
nachträglich in den Ortsbeirat
gekommen sind, muss man
feststellen: acht ist nicht viel. 

Positiv bleibt festzuhalten,
dass sämtliche Wahlscheine für
die Ortsbeiratswahl gültig wa-
ren. Es sah sich offenbar jeder
in der Lage, mindestens einen
Vertreter für das Gremium
wählen zu können.  

Ortsbeirat

Die Wahl zum Kreistag war
diesmal etwas Besonderes, da
mit der Alternative für Deutsch-
land (AfD) erstmals eine Partei
antrat, die in hohem Maße po-
larisiert und kontrovers disku-

tiert wird. Auf ihren Internetsei-
ten rief die AfD sogar dazu auf,
sich als „Wahlbeobachter“ in
die örtlichen Wahllokale zu be-
geben und beim Auszählen zu
kontrollieren, ob die Partei von

Kreistag

Mellnau gilt seit Jahrzehnten
als das „rote Dorf“ – und ist
auch in diesem Jahr seinen
Wurzeln treu geblieben. Ziem-
lich genau 50% aller Mellnauer
verzichteten auf kumulieren und
panaschieren und setzten ihr
Kreuz bei einer Partei. Die
Mehrheit ging dabei an die
SPD.

Leider hat die Auszählung er-
geben, dass die Mellnauer Kan-
didaten für die Wahl in die
Stadtverordnetenversammlung
sich mehrheitlich nicht durch-
setzen konnten: Christine Eich
(CDU) und Friedemann Wehn
(Die Linke) haben den Einzug
verpasst, immerhin konnte sich
die bereits gut profilierte Sabi-
ne Matzen (Grüne) behaupten
und einen Platz im Stadtparla-
ment Sichern. Zum Vergleich: in
der letzten Legislaturperiode

hatten wir insgesamt drei Ver-
treter Mellnaus im Parlament.

Bemerkenswert war in diesem
Jahr auch die hohe Zahl der
ungültigen Stimmen. Während
im Jahr 2011 nur 2,4% aller
Stimmzettel ungültig gemacht
wurden, kamen wir in diesem
Jahr auf eine Quote von 4,2%. 

Übrigens: dass bei der Kom-
munalwahl jede Stimme zählt,
musste „Die Linke“ auf die harte
Tour erfahren. Der Partei fehl-
ten gerade einmal 55 Stimmen
– also weniger als zwei Listen-
wähler! – um einen dritten Sitz
im Parlament zu bekommen. Im
Klartext heißt das: hätten in
ganz Wetter zwei weitere
Wähler die Liste „Die Linke“
gewählt, hätte die Fraktion heu-
te 3 statt 2 Mitglieder. Jede
Stimme zählt.

Stadtparlament
Am Sonntag, den 6. März 2016, standen mal wieder Wahlen an.

Gewählt wurden der Ortsbeirat, die Stadtverordnetenversammlung
und der Kreistag. Jede Wahl hatte ihre Besonderheiten.

Angaben ohne Gewähr
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den Wahlhelfern kleingezählt
werden würde. Wahlbeobach-
ter fanden sich in Mellnau zwar
keine ein, die Themen der AfD
wurden aber dennoch gewür-
digt: die Partei erreichte aus
dem Stand 8,14%. Damit lag

Mellnau zwar deutlich unter
dem Schnitt im Vergleich zur
Stadt Wetter oder dem Land-
kreis, aber immerhin spielt die
Partei damit in einer Liga mit
Grünen und Linken.

Durch das starke Abschnei-
den der SPD werden „die Ro-
ten“ maßgeblich die Agenda in
den nächsten fünf Jahren be-
stimmen. Damit setzt sich eine
schon länger praktizierte Zu-
sammenarbeit fort: Bürgermei-
ster, SPD und FDP waren sich in
den letzten Jahren häufig einig.
CDU und Grüne haben weiter-
hin das nachsehen.

In Sachen K1 hat sich die SPD
festgelegt: „Die K1 muss und
kann nur als Kreisstraße erhal-
ten bleiben“ – so hat es der Par-
teivorsitzender Gerd Nienhaus
vor der Wahl klar benannt. Da
die SPD auch Vertreter im Kreis-
tag hat, werden wir sie beim
Wort nehmen.

Zum Leerstand im Ort ist der
Plan, dass es ein „aktives Leer-
standsmanagement“ geben
wird, bei dem auch die „derzei-
tige Flüchtlingssituation“
berücksichtigt werden soll. Ob
die Stadt tatsächlich Geld für
das Leerstandsmanagement
ausgeben wird, bleibt abzuwar-
ten.

Den Schulstandort in Mellnau
will die SPD erhalten. Die Ent-
scheidung dafür wird zwar nicht
in der Stadt, sondern im Kreis
getroffen, doch auch dort sind
die Genossen – auch aus Wet-
ter – präsent. Darüber hinaus
wollen sie eine, am Bedarf der
Eltern orientierten Nachmit-
tagsbetreuung, die mittelfristig
im Rahmen des „Paktes für den
Nachmittag“ komplett in die
Schulträgerschaft (Landkreis)
übergehen soll. Das wäre für
Mellnau sicher ein Gewinn. Wie
schon bei der K1 wird es wich-

tig sein, die Partei beim Wort zu
nehmen.

Einen Windpark vor Mellnau
will die SPD mit Argumenten
verhindern. Allerdings geht Par-
teivorsitzender der SPD Wetter,
Gerd Nienhaus, bereits heute
davon aus, dass sich aufgrund
der offiziell bestätigten Wind-
messungen das Thema Wind-
park vor Mellnau erledigt hat. 

Die Burg Mellnau fand im
Wahlkampf ebenfalls Erwäh-
nung. Auf die Frage, wie es die
SPD mit der Sanierung der
Burgkrone halten will, stellte
diese kurz und knapp fest:
„Jeglicher gute Wille und auch
die Bereitstellung von entspre-
chenden Haushaltsmitteln der
Stadt über Jahre waren bisher
nicht erfolgreich um den Ei-
gentümer zu überzeugen mit ei-
ner Restaurierung zu beginnen.
Hier muss eventuell über eine
Veränderung der Eigentums-
verhältnisse in Zukunft nachge-
dacht werden.“ Zwar darf be-
zweifelt werden, dass unsere
Stadt – mit ihren knapp 29 Mil-
lionen Euro Verbindlichkeiten –
sich eine Burg ans Bein binden
will. Dennoch bleibt festzuhal-
ten, dass hier erstmals ein neuer
Akzent in der Diskussion ge-
setzt wurde.

Zu guter Letzt: die SPD hat
zugesagt, einen kostenfreien
W-LAN Hotspot in Mellnau zu
installieren. Den hätten wir
natürlich gerne sofort – und
gerne noch einen mehr. Sowohl
auf Burg (Tourismus) als auch in
der Schulscheune (Seminare)
ließe sich ein vernünftiger Inter-
netzugang leicht in Wert setzen.

Was bedeutet das
Wahlergebnis für Mellnau?

Gleich zu Beginn des Neuen
Jahres wurden die Senioren mit
alten Fotos und Dokumentatio-
nen aus dem Gemeindearchiv
überrascht. Sich einmal auf alten
Fotos wiederzusehen ist schon
ganz schön aufregend. Und
dann sind da ja noch viele auf
den Bildern die man von früher
kannte, Häuser die heute in der
Form nicht mehr da sind. Ganz
schön aufregend. Unsere Senio-
ren waren so sehr mit den Erin-
nerungen beschäftigt, dass sie
kaum zum Kaffeetrinken kamen.
Armin und Matthias standen
bei Fragen Rede und Antwort.
Zudem konnte man mit ins Ge-
meindearchiv,  gleich gegenü-
ber gehen und sich dort einmal
umschauen.  Ein rundum gelun-

gener Nachmittag. Hierzu ein
herzliches Dankeschön an den
Mega e.V. Hoffentlich können
wir das mit einer neuen Ausstel-
lung noch einmal wiederholen
und wenn möglich zu den Bil-
dern die alten, wieder zum Le-
ben erweckten Geschichten er-
zählen und aufschreiben.

Am  Samstag den 30. April
wollen wir mit interessierten
Mellnauern und den Senioren
zur kleinsten Mohrenkopffabrik
und in den Vogelpark nach
Schotten fahren. Wer mitfahren
möchte und sich noch nicht an-
gemeldet hat, kann dies bei
Margot Diehl, Telefon 7356,
noch nachholen. Es sind noch
Plätze frei. Margot Diehl

Fotos: Matthias Böttner

Seniorentreff befindet
sich nun schon im 5. Jahr
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Das Gehöft an der „Seelskou-
te“ wurde 1868 erbaut. Der
rechte Teil der Scheune stand
vorher „auf dem Tal“ auf dem
heutigen Grundstück von
„Stoohls“. Die ersten bekann-

ten Namen aus dem Stamm-
baum der Familie sind Johan-
nes Pfeiffer (1798-1859) und
dessen Ehefrau Anne Pfeiffer,
geb. Hahn (1802-1857)  Das

Haus hatte damals den Dorfna-
me Eckehoos. (von Ecke und
Hahn – Name der Ehefrau)

Deren Sohn Heinrich Pfeiffer
(1821-1883) musste seinerzeit
wegen eines Brandes nach un-
ten ziehen. Auf dem neuen
Grundstück an der Burgstraße
stand bis dahin noch ein Haus,
das komplett abgebaut und an
der Marburger Straße in Mün-
chhausen wieder aufgebaut
wurde. Das Haus trägt heute
noch den Dorfnamen „Mellner-
sch“. 

„Peifersch“ waren von je her
Landwirte. Bis in die 80er wurde
der Hof als Vollerwerbsbetrieb
geführt. 

Sabine Nickel (geb. Erkel am
08.01.27) ist mit ihren Schwe-
stern auf dem Hof aufgewach-
sen und weiß vieles  aus ihrem
Leben zu erzählen: „Auf dem

Hof war solange ich denken
kann immer was los. Mein Vater
starb schon früh mit 33 Jahren.
Die viele Arbeit konnten wir
nicht alleine schaffen, daher
hatten wir immer Knechte und
Mägde zur Anstellung. Man hat
sich gegenseitig unterstützt –
Gemeinschaft wurde noch
großgeschrieben. Meine Mutter
Lisbeth (Elisabeth Erkel, geb.
Balzer 29.08.1896-06.11.1950)
hat mir Obseires Gretche (Mar-
garete Hahn) oft im Backhaus
an der Ecke Burstr./Alte Höhle
Brot gebacken. Sie waren quasi
die Adjutanten des Backhauses.
Aus dieser Zeit stammt der
Spruch: „Die Lisbeth ons Gret-
che, di basse wies Däggelche
offs Deppche“. Zwei Töchter
und ein Sohn von Frau Hahn ha-
ben auch noch  auf dem Hof
gedient. 

Das bewegte Haus
Haus Klös-Nickel, Burgstr. 66 , früher Hausnummer 37, Dorfname „Peifersch“

Ansichtsache 

1980 wurden 28ha 
Land bewirtschaftet. Man
unterhielt damals noch:

17 Milchkühe
7 Bullen
12 Rinder 
3-4 Kälber
100 Schweine
Hühner u. Gänse
Bis Ende 60er auch noch:
3 Schafe
2 Pferde
3 Schafe
Hühner u. Gänse

Fortsetzung:

Ein weiterer Beitrag unserer Serie über die Mellnauer Hausgeschichten bringt uns dem Ziel, langfristig alle älteren Häuser im
Ort zu dokumentieren, wieder ein Stück näher. Ein Teil dieser Hausgeschichten wurde bereits im Rahmen des Spurensiche-
rungsprojekts Anfang der 80er-Jahre von Mellnauer Jugendlichen zusammen getragen. In diesem Zusammenhang entstanden
einige Hefte, in denen u.a. die „Haus-Geschichten“ vom Oberdorf und der Alten Höhle dokumentiert wurden. Diese Hefte sind
weitgehend vergriffen, so dass sich das Mellnauer Gemeinde Archiv zum Ziel gesetzt hat, diese Dokumentation aufzuarbeiten
und durch die Haus-Geschichten von Mittel- und Unterdorf zu vervollständigen. Wer dabei mithelfen möchte, ist herzlich will-
kommen! Unterstützend haben wir einen entsprechenden Fragebogen auf der Mellnau Homepage zum Download bereit ge-
stellt. Die Redaktion steht für eure Fragen diesbezüglich selbstverständlich jederzeit zur Verfügung. Kontakt über: info@mell-
nauerkuckuck.de



Der „Roare Wäechter“ das
Flurstück zwischen Alte Höhle
und Försterweg, war früher eine
Schafweide. Mein Urgroßvater
hat es erst urbar gemacht.
Früher wie heute wird es von
Mellnauer Kindern im Winter
gerne als Schlittenbahn ge-
nutzt, was den Weyed (Wie-
gand Klös, der vorletzte Besit-
zer, stammte aus Lieses) oft är-
gerte.

1923 vergrößerte mein Vater
Johannes Erkel (17.02.1895-
17.11.1928) das Wohnhaus und
etwas später auch die Scheune.
Der Stall wurde 1971 erneuert.
Wir mussten damals unsere Tie-
re bei Liesels und bei Koutes
unterstellen.

Neben unserem Haus verlief
eines der vielen Gässchen ent-
lang, die es heute nicht mehr
gibt. Dieser Weg verband das
Doahl mit Dreihausen, begann
bei Heldmanns (Busch), ging

über den Grautgoarde (heute
Christopher Grosch) an unse-
rem Haus vorbei über den Roa-
re Waechter bis zum Förster-
weg. Zur Straße hin lag ein
großer Stein, ein sogenannter
„Staeiel“, der die Hühner und
Gänse daran hindern sollte
wegzulaufen.“ 

Heute wohnen mit Doris und
Diethelm Klös-Nickel und deren
Sohn Andreas nebst Freundin
Monja noch 4 Personen im
Haus. Der Hof wir noch als Ne-
benerwerbsbetrieb geführt. Bei
der Fassaden-Renovierung der
Scheune in 2014 wurde eine
Balkeninschrift an der Scheune
freigelegt, die vermutlich auf
den Vorbesitzer hindeutet:

„Conrad Ludwig und dessen
Ehefrau haben auf Gott vertraut
und diese Scheuer erbaut, vom
Zimmrer Martin Dippel aus
Hatzbach 20. Aug. n.C. 1834.“

A. Völk

Elisabeth Erkel, geb. Pfeiffer mit ihren Enkeltöchtern Margarete
Klös, geb. Erkel, Annemarie Erkel und Sabine Nickel.

Renate Weidemüller, geb.Nickel

Blick ins Archiv Seite 11

Der DKW von Wiegand Klös vor der alten Scheune

Diethelm Nickel.



In kleiner, aber geselliger
Runde haben wir im Februar un-
sere Neujahrswanderung
durchgeführt. Bei gutem Wan-
derwetter marschierten wir über
altbekannte Pfade zum Chri-
stenberg. Nach ausgiebigen
und überaus leckeren Essen
und vielen guten Gesprächen

fand sich ein Teil der Gruppe
nach dem Rückweg noch zu ei-
nem Abschlusstrunk in der
Kuckuckshütte ein.  Es zeigte
sich wieder einmal, wie erfri-
schend  ein schöner Spazier-
gang mit netten Menschen sein
kann. Text/Foto A. Völk

Seite 12

MEGA-Wanderung zum
Christenberg

Herzlichen Dank....
Günter u. Brigitte Kohlhausen, Karl Brössel,

Bernd Mehlkopf, Werner und Ingeborg

Grosch, Günther Machmar, Norbert u. Ur-

sula Krieg-Schmidt, Elisabeth Kolb, Walter

Neebe, Hermann u. Elisabeth Hahn, Elisa-

beth Lins, Maria Mann, Manfred Heldmann,

Horst u. Helga Skradde, Tobias Suiter, Hei-

de Schäfer, Gerhard u. Margareta Völk,

Heinrich Sause, SpK Marburg-Biedenkopf

...für die freundliche Unterstützung des

Mellnauer Kuckuck durch Spenden im ver-

gangenen Jahr. Die Spendenbescheinigun-

gen gehen den Förderern in den nächsten

Wochen zu. 

Dieser Ausgabe liegen wieder vorgefertigte

Überweisungsträger bei, um den Freunden

des Mellnauer Kuckucks eine finanzielle

Spende zu erleichtern.

Euer Mellnauer Kuckuck



…war die spontane Aussage
von Hermann Hahn (89?) auf die
Frage, ob er das Amt des Bür-
germeisters von einem eigen-
ständigen Mellnau noch einmal
übernehmen würde. Er würde
sicherlich keine komplette
Amtsperiode mehr überneh-
men, doch für die Einarbeitung
eines potentiellen Nachfolgers
sollte es reichen. 

Doch der Reihe nach. Wie
kam es zu diesem außerge-
wöhnlichen Entschluss. Aus-
gangspunkt war ein im Herbst
erschienener Zeitungsbericht in
der Oberhessischen Presse.
Dort war zu erfahren, dass es
nicht allzu gut um einige Mell-
nauer Belange steht. Unter der
Überschrift: „Mellnau darf nicht
abgehängt werden“, setzten
sich Margot Diehl und Andreas
Ditze unter Anderem mit den
Folgen der Ortsumgehung
Wetschaftstal bzw. der geplan-
ten Stilllegung der K1 nach
Simtshausen auseinander. Der
Bericht sorgte insbesondere in
den dörflichen Gremien für
reichlich Gesprächsstoff. Sollten
die örtlichen Bemühungen der
vergangenen Jahre, den Ort als
Eingangstor zum Burgwald zu
etablieren, durch diese Maß-
nahme zunichte gemacht wer-
den? Wird Mellnau zum Sack-

bahnhof der Burgwaldregion?
Generell sieht es um die

zukünftige Entwicklung des
Dorfes nicht allzu rosig aus. Die
Schließung des Kuckucks-
lädchens, der Umzug des Kin-
dergartens nach Unterrosphe
und die drohende Verlagerung
der Grundschule nach Wetter
sind nur einige Beispiele für ei-
nen Strukturwandel, der auch
Mellnau eine fragwürdige Zu-
kunft bescheren könnte.

Dass es nicht zwangsläufig so
kommen muss, ist für Mellnaus
Altbürgermeister Herrmann
Hahn ein großes Anliegen.
„Woher hat denn Wetter sein
ganzes Geld? Wir wurden doch
damals zur Zusammenlegung
mit denen gezwungen, um mit
den Einnahmen aus dem Mell-
nauer Holz die klamme Kasse in
Wetter zu sanieren“, weiß Hahn
zu berichten. 

Und tatsächlich: vor dem Zu-
sammenschluss mit Wetter ging
es Mellnau gut. Wir hatten eini-
ge Kneipen und Pensionen,
Schuhmacher, Schreiner und
viele weitere Gewerbe. Heute
hingegen heißt es nur noch
„Wetter ist uns wichtig“ – und
die Dörfer zahlen die Zeche.
Straßen werden zurückgebaut,
Bürgerhäuser privatisiert, die In-
frastruktur gekürzt. Wenig über-
raschend: in den maßgeblichen
städtischen Entscheidungsgre-
mien ist in der neuen Legislatur-
periode kein Mellnauer präsent.
Stehen wir schon auf der „Roll-
treppe abwärts“?

Während der diesjährigen
Klausurtagung von Ortsbeirat
und den Vereinsvorständen
wurde mehrheitlich ein Plan zur
radikalen Dorferneuerung be-
schlossen: der MEXIT.

„Es ist doch wie in einer Be-
ziehung“, bringt es ein Ortsbei-
ratsmitglied auf den Punkt.
„Wenn der eine dem anderen
nur auf der Tasche liegt und
man nicht mal mehr miteinan-
der redet, dann wird es Zeit für

eine Trennung. Das ist der ME-
XIT.“

Schnell hatte sich das Unter-
fangen auch bis nach Oberros-
phe rumgesprochen. Der Nach-
barort leidet ebenfalls unter
dem Wetteraner Spardiktat.
Auch hier ging ein Kindergarten
verloren und die Stilllegung der
K1 trifft auch hier auf Unver-
ständnis. Es brauchte wenig
Überzeugungskraft, um auch
diesen Ortsteil für den MEXIT
zu gewinnen.

Die ersten gemeinsamen Pro-
jekte sind bereits in Planung. Im
Talgrund zwischen Oberrosphe
und Mellnau soll ein energie-
autarkes Gewerbegebiet nebst
Lebensmittelmarkt, erstellt nach
neuesten ökologischen Ge-
sichtspunkten, entstehen. Das
Vorhaben wird an der Marbur-
ger Baumesse (13.-17.04.2016)
vorgestellt. Erste Besucher vor
Ort haben bereit ein großes In-
teresse signalisiert.

Ein Neubaugebiet ist im dem
Bereich „In der hohlen Eiche“
vorgesehen. Eine Parallelstraße
(Hermann-Hahn-Weg) wird be-
reits im kommenden Frühjahr
erschlossen.

Mit der Region Burgwald-
Ederbergland laufen zurzeit Ge-
spräche, am Tretbecken eines
von vier geplanten Burgwaldto-
ren zu verwirklichen. Angelehnt
an die Touristenattraktion in der
Eifel, soll ein Informations-Zen-

trum entstehen, das dem Besu-
cher multifunktional den Burg-
wald näher bringt. Das Tor soll
als Publikumsmagnet im Jahr
mehrere tausend Besucher
anlocken.

Der Verwaltungsbereich der
Dorfgemeinschaft wird in der
Überbrückungsphase erst ein-
mal von Wetter aus weiter ge-
führt. Langfristiges Ziel ist die
Realisierung einer eigenen
Kommune in einer noch nicht
benannten Hofreite. Personelle
Ausschreibungen sind in Vorbe-
reitung. Potentielle Bewerber
können aber jetzt schon im
Wetteraner Rathaus vorstellig
werden. 

Auch Unterrosphe zeigt un-
terdessen Breitschaft, diesem
Verbund beizutreten. Momen-
tan diskutiert man noch über ei-
nen gemeinsamen Namen für
die Region Wetter Ost. Neben
„Burgwaldhausen“ und „Dorf-
gemeinschaft Rosphe“ scheint
sich jedoch „MELLSPHE a.B.“
(am Burgwald) als Favorit her-
auszukristallisieren. 

Für Juli ist bereits eine Mell-
nau-Rospher Kuckucksausgabe
in Planung. Es werden aller-
dings noch ortsansässige
Schreiber gesucht. Kontakte
nehmen wir unter info@mell-
nauerkuckuck.de gerne entge-
gen. 

Sehr optimistische Ansätze,

Eigenständigkeit als Ausweg Seite 13

„Ich mach´s nochmal“…

Herrmann Hahn will es noch
einmal wissen. Foto:Böttner

Fortsetzung nächste Seite



die zuversichtlich stimmen,
wenn man ein solches Unterfan-
gen stemmen will. Sicherlich
wird noch mehr Engagement
nötig sein, das Projekt „MELL-
SPHE“ zu verwirklichen. Hier ist

die gesamte Dorfgemeinschaft
gefordert, mit anzupacken um
unsere Zukunft auf sichere Pfei-
ler zu stellen. Nur so darf man
hoffen, dass das zusammen
wächst, was zusammen gehört.

Unter dem Namen MELLSPHE
könnte die Dorfgemeinschaft
zumindest im Bereich der Kar-
tenschreiber Landartenschrei-
ber für einige Unruhe sorgen.
Hermann Hahn ist zuversichtlich

und gibt ein gemeinsames Mot-
to für die zukünftige Dorfge-
meinschaft zum Besten:

WIR SCHAFFEN DAS!

Text u. Foto: A.Völk

HVV-
Nachrichten

Informationen
vom 
Heimat- und
Verkehrs-
verein 
Mellnau

In der Sitzung am 16. Januar
2016 ging es neben Neuwahlen
auch um das Thema Sanierung
der Burg und Satzungsände-
rung. 

Die Neuwahlen waren schnell
erledigt. Da alle Vorstandsmit-
glieder wieder zur Wahl stan-
den, wurden unter Leitung von
Heinz Schumacher die Vor-
standsmitglieder Christian Diehl
(Vorsitzender) , Uwe Zimmer-
mann (stellv. Vorsitzender) Tho-
mas Michael Schwarz (Schrift-
führer) und Margot Diehl (Kas-
siererin) im einzelnen Wahlver-
fahren  einstimmig wiederge-
wählt. Als stellv. Kassierer
wurde Jürgen Krieg gewählt. 

Eine große Herausforderung
wird die Sanierung der Burg
Mellnau. Für die Aufnahme der
Sanierungskosten wurde ein
Unternehmen beauftragt. Da-
nach kann entschieden werden,
in welcher Reihenfolge die Sa-
nierungen aus Dringlichkeits-
gründen durchgeführt werden
müssen. Die Aufnahme  der Sa-
nierungsmaßnahmen wird zum

größten Teil durch den städti-
schen Haushalt gedeckt. 

Das größte Thema des
Abends war die Satzungsände-
rung. Nachdem sowohl Sport-
gruppen, als auch die Radfahr-
gruppe und der Kegelverein,
nach der Diskussion um den
TSV, auf den Heimat und Ver-
kehrsverein  zugekommen sind
und um eventuelle  Aufnahme
in den Verein gebeten hatten,
musste die Satzung geändert
werden. Mit der neuen Satzung
wird es ermöglicht, weitere
Gruppen, neben der Trachten-
gruppe im Verein als eigenstän-
dige Untergruppe zu etablie-
ren. Folgende Gruppen können
dem Verein angeschlossen wer-
den:

Mellnau-Biker (Mountain-Bi-
ke, Down-Hill),Gymnastik- / Fit -

ness-Gruppen, Jugend- und
Kindertanz, Ballsport-Gruppen,
Trialsport-Sparte, Schießsport,
Kegeln.

Dem Heimat – und Verkehrs-
verein liegt es dabei fern, eine
Konkurrenz  zum TSV zu wer-
den. Der Verein ist bemüht, ei-
ne Kooperation mit dem TSV
herbeizuführen, damit die Biker,
die sich definitiv unter dem Hei-
mat und Verkehrsverein ansie-
deln wollen, eine Möglichkeit
haben, das über den Sportplatz
hinausgehende Sportgelände
zu nutzen. Dazu wurden bereits
erste Gespräche zur gemeinsa-
men Nutzung des städtischen
Sportgeländes mit dem neuen
Vorstand des TSV aufgenom-
men. Wie die Nutzung ausse-
hen wird, muss nun in gemein-

samen Gesprächen entschie-
den werden. Ziel sollte es auch
Sicht des Vorstands und der
Versammlung sein, das Sport-
gelände, auf dem derzeit keine
Fußballmannschaft mehr spielt
und das Sportlerheim, das
überwiegend von den Älteren
des Sportvereins in Eigenlei-
stung errichtet wurde, für Mell-
nau zu erhalten. 

Bericht über die
Jahreshauptversammlung
des Heimat und
Verkehrsverein Mellnau e.V.
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Der geflügelte Spruch: „Das schönste an Oberrosphe ist der Blick nach…!“ könnte bald der Vergangenheit angehören, sollte sich das 

gemeinsame Projekt durchsetzen.



Wir hoffen, dass das neue
Jahr für alle Mellnauer gut ge-
startet ist. 

Gerne möchten wir euch an
dieser Stelle kurz über unsere
Weihnachtsbaum Aktion berich-
ten.

Wie angekündigt, haben wir
am 09.01.2016 Weihnachtsbäu-
me eingesammelt. Mit einer
kleinen Gruppe und einem
Schlepper sind wir durchs Dorf
gezogen und haben trotz Kälte
und Nieselregen einen schönen
und erfolgreichen Tag ver-
braucht. Es wurden immerhin

knapp 100 Bäume gesammelt.
Wir bedanken uns herzlich für

die vielen kleinen Aufmerksam-
keiten und Spenden, die wir
von den Baumbesitzern bekom-
men haben. Ein großer Dank
geht an Wilfried Damm, der uns
auch dieses Mal, wie schon so
oft beim Maifeuer, bereitwillig
seinen Anhänger zur Verfügung
gestellt hat.

Wir freuen uns schon darauf,
euch Alle wieder beim Maifeuer
begrüßen zu können und wün-
schen bis dahin eine schöne
Zeit. 
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Ein Wahlplakat der Wettera-
ner Linken in Oberrosphe sorgt
für Aufmerksamkeit: dort wird
explizit mit dem Slogan „Die
Schule bleibt im Dorf“ gewor-

ben. In Mellnau wurde solch ein
klares Bekenntnis noch nicht
gesichtet. <Grafik schule-wet-
ter-linke>

Wirbel um den Schulstandort

Besser spät als nie: das Proto-
koll der letzten Ortsbeiratssit-
zung im vergangenen Novem-
ber ist jetzt online abrufbar. The-
men waren u.a. die schlechte
Qualität der Pflasterarbeiten im

Zuge der Glasfaser-Verlegung
und die Vorbereitung der Klau-
surtagung im März. 

Das Protokoll ist abzurufen un-
ter http://mellnau.de/ortsbeirat.
html

Protokoll der Ortsbeiratssitzung vom
25.11.2015



Bereits in früheren Ausgaben
wurde über die Burg als Heim-
statt für verschiedene Tiere, z.B.
Vögel, berichtet (siehe Artikel
von M. Böttner: „Die Burg, eine
Kinderstube“ in Heft 3/2012).
Doch nicht nur Tiere, auch etli-
che Pflanzen finden hier ein Re-
fugium. Auf engem Raum bietet
die Ruine mit ihrem Umfeld
gleich eine ganze Reihe ver-
schiedener „Biotoptypen“, die
von jeweils daran angepassten
Arten besiedelt werden. 

Wo sich zwischen den Steinen
Ritzen und Spalten zeigen, wei-
sen die noch vorhandenen aus-
gedehnten Mauerzüge der Burg
den Charakter von Trockenmau-
ern auf. Typische Mauerbesied-
ler sind z.B. der gelb blühende
Scharfe Mauerpfeffer, der sich
mit seinen wasserspeichernden
Blättern gegen Austrocknung
an seinen trocken-warmen Stan-
dorten wappnet. Tatsächlich ha-
ben seine Blätter einen scharfen
Geschmack, allerdings sollte
man nicht zu viel von der Pflanze
„naschen“, da größere Mengen
ihrer Inhaltsstoffe die Schleim-
häute reizen und zum Erbrechen
führen.           

Ebenfalls gut an den extre-
men Standort Trockenmauer an-

gepasst ist die zu
den Farnen zählen-
de Mauerraute, die
zeitweilige Aus-
trocknung schadlos
übersteht. Eher auf
der sonnenabge-
wandten und weni-
ger trockenen
Mauerseite findet
sich der filigrane
Braunstielige Strei-
fenfarn. Auf den
Mauerkronen ist
der blau blühende
Gewöhnliche Nat-
ternkopf  die auffäl-
ligste Pflanze. Als
ergiebige Nektar-
quelle üben seine
zahlreichen trich-

terförmigen Blüten auf viele flie-
gende Insekten, wie Bienen,
Schwebfliegen und Schmetter-
linge, eine starke Anziehungs-
kraft aus. 

Durch Verfugungen im Rah-
men von Instandhaltungsmaß-
nahmen und den Abriss bzw.
Verfall alter Mauern, gehören
Trockenmauern inzwischen
deutschlandweit zu den stark
gefährdeten Biotoptypen.
Selbstverständlich müssen insta-
bile Mauern durch geeignete
Maßnahmen gesichert werden,
doch wird die angeblich zer-
störende Wirkung von niedri-
gem Pflanzenbewuchs häufig
überschätzt. Es sind eher die
Bäume und Sträucher, die mit
ihren stärkeren Wurzeln langfri-
stig zu Schäden an den Mauern
führen können.

Am Fuße der Burgmauern fin-
den sich teilweise steinige,
flachgründige Böden. Hier
fühlen sich typische Bewohner
von Schutthalden und anderen
Brachflächen wohl.  Die hier vor-
kommende Nickende Distel
wird bis zu einem Meter hoch.
Sie bietet mit den Samen ihrer
im Sommer purpurrot blühen-
den Blütenköpfchen noch im
Winter für Singvögel eine Nah-

rungsquelle. In einigen Bundes-
ländern gilt die Art als „gefähr-
det“ und wurde, um auf die zu-
nehmende Verarmung der Ve-
getation in den dörflichen Sied-
lungen aufmerksam zu machen,
2008 zur Blume des Jahres
gekürt. Wesentlich unauffälliger
kommt das zarte, wärmelieben-
de Echte Eisenkraut daher. Am
Ende seiner ästigen Stängel ste-
hen nur wenige Millimeter
große rosafarbene Blüten in
kleinen Ähren. Als Heilpflanze
hat das Eisenkraut eine bis ins
Altertum zurückreichende Tradi-
tion, heute befindet es sich in
der Mehrzahl unserer Bundes-
länder in den Roten Listen der
gefährdeten Arten. 

Mit dem Vorkommen des
Echten Löwenschwanzes hat un-
sere Ruine eine wirkliche Beson-
derheit zu bieten. Die Art gilt als
Vertreter der typisch dörflichen
Ruderalflur, welche durch zu-
nehmende Versiegelung von
Hof- und Wegflächen im Sied-
lungsbereich allgemein im Rück-
gang begriffen ist. In Hessen,
wie auch deutschlandweit, wird
diese Pflanze in den Roten Li-
sten inzwischen zu den „stark
gefährdeten“ Arten gezählt. Der
ebenfalls für die Pflanze ge-
bräuchliche Name Echtes Herz-
gespann weist auf ihre Verwen-
dung in der Pflanzenheilkunde
hin. Ihre Inhaltsstoffe finden bei
der Behandlung von Herzbe-
schwerden, Schilddrüsenerkran-
kungen, Wechseljahresbe-
schwerden oder auch als Beruhi-
gungsmittel Verwendung. 

Durch die in 2013 vorgenom-
menen Pflege- und Baumaßnah-
men, welche für die im Rahmen
der Feierlichkeiten zum 750-
jährigen Jubiläum auf der Burg
stattgefundenen Veranstaltun-
gen durchgeführt wurden, hat
unser kleines Vorkommen des
Löwenschwanzes leider einigen
Schaden genommen. 

Vor der südlichen Ringmauer,
am Aufgang zum Burgtor, befin-

det sich eine kleine Fläche mit
Trockenrasen. Hier wächst ein
ansehnlicher Bestand des im
Bereich des Burgwalds eher sel-
tener vorkommenden Feld-
oder Arznei-Thymians. Als wär-
me- und lichtliebende Art zählt
das zarte Blümchen zu den typi-
schen Vertretern eines solchen
Standorts. Vor allem von
Schmetterlingen werden seine
duftenden Blüten gerne be-
sucht.

Viele der im Bereich der Bur-
gruine wachsenden Pflanzen
zählen zu den früher weit ver-
breiteten Arten, die in unseren
Siedlungen heutzutage als „Un-
kraut“ angesehen und bekämpft
werden. Dabei haben unver-
putzte Bruchstein- oder
Trockenmauern, Schutthalden,
Brachflächen, grasbewachsene
Dorfplätze, unversiegelte „grü-
ne“ Hof- und Wegeflächen über
Jahrhunderte das Bild der Dör-
fer bestimmt und ihre pflanzli-
chen Bewohner gehören somit
zu unserer Kulturgeschichte.
Wenn wir hier nicht jedes „Un-
kraut“ ausmerzen, erhalten wir
damit den „romantischen“ Cha-
rakter unserer Burgruine und
betreiben zugleich aktiven Na-
tur- und Artenschutz.

Text und Fotos: Lothar Feisel
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Nickende Distel
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Am Sonntag den 13.03.2016
fand von 10 bis 17 Uhr der erste
Dorfmarkt der “Mellnauer
Weibsbilder“ statt. In nur weni-
gen Wochen seit dem ersten
Treffen der Damen im Januar
2016 konnte schon eine gelun-
gene Veranstaltung organisiert
und durchgeführt werden. 

Das ist nur durch die Kreati-
vität und das Engagement der
Frauengruppe möglich gewor-
den. Sie haben Ideen gesam-
melt, Plakate gemalt, aufgestellt
und Flyer verteilt, Kuchen ge-
backen und Leckereien für den
Verkauf hergestellt, das DGH
mit viel Geschmack und einem
Hauch von Frühlings- und
Osterstimmung in einen gemüt-
lichen Treffpunkt verwandelt. 

Das alles wurde dankenswer-
terweise auch durch die dazu-
gehörigen „Mannsbilder“ unter-
stützt.

Heraus gekommen ist ein
gemütlicher Marktsonntag, bei
dem verschiedenste Dinge ge-
kauft werden konnte. Neben
gut erhaltenem Trödel, Klei-
dung und Spielwaren gab es
Selbstgemachtes, wie Marmela-
den, Essig- und Kräutermischun-
gen, Holzdekorationen,
Schmuck, süße Stofftäschchen ,
Postkarten und vieles mehr.

An 27 Tischen wurde ein Viel-
fältiges angeboten, bei dem

auch die Direktvermarktung
ihren Platz hatte. Neben Bioei-
ern und Hausmacher Wurst wur-
de auch Honig angeboten. Alles
regional, weil aus Mellnau.

Natürlich gab es auch ein kuli-
narisches Angebot.

Die Mellnauer Vereinsge-
meinschaft beteiligte sich am
Markt mit dem Verkauf von Ge-
tränken, hausgemachter Kartof-
felsuppe und Würstchen. 

Als Standgebühr wurde von
den Austellern um eine Ku-
chenspende gebeten. Auch die
Weibsbilder spendeten noch
Kuchen und so war schnell ein
sehr umfangreiches Kuchenbuf-
fet für den Verkauf zusammen-
gestellt. 

Kaffee und Kuchen verkauften
die Organisatorinnen selbst. 

Der Erlös aus dem Kuchenver-
kauf und dem Verkauf der von
den Weibsbildern angebotenen
Leckereien, wie Kekse, Öle oder
Backmischungen, sollen für die
Dorfgemeinschaft  gespendet
und investiert werden. 

Welches Projekt man damit
unterstützen kann, soll auf der
Klausurtagung der Mellnauer
am 19.03.2016 besprochen wer-
den.

So wird der Einsatz und die
Kreativität der Mellnauer Weibs-
bilder und ihrer Helfer, ohne die
ein solches Projekt nicht mög-

lich wäre, zugunsten der Dorf-
gemeinschaft genutzt werden.

Das Angebot wurde sehr gut
angenommen.  Viele Besucher
kamen schon zum Mittagessen
und blieben bis zur Kaffeezeit
und länger zum Stöbern, Kau-
fen, Plaudern und gesellig zu-
sammen zu sitzen. Es war sehr

schnell eine gemütliche Atmos-
phäre vorhanden. Neben jun-
gen Familien fühlten sich auch
mittelalte und schon betagte
Gäste aus Mellnau und anderen
Orten wohl. Es wurde immer
wieder angeregt, den Markt auf
jeden Fall zu wiederholen.

Chr. Schubert

Erster Dorfmarkt der Mellnauer Weibsbilder

Fotos: Mattias Böttner



Hier könnte auch 
Ihre Anzeige stehen!

Hier könnte auch 
Ihre Anzeige stehen!

Küchen & Möbelmontage, Fußböden

Sonnen- und Insektenschutz 

Axel Heldmann

Burgstraße 86 Tel: 06423-5457850

35083 Wetter-Mellnau Mobil 0172-3905116

Öffnungszeiten:     
Mittwoch-Freitag: 17.00 - 22.00 Uhr

Wochenende- und Feiertage: 12.00 - 22.00 Uhr 
Montag + Dienstag: Ruhetag        

Für Gruppen und Vereine sind nach Vereinbarung auch
abweichende Zeiten möglich. (Tel. 06423 / 5 43 97 78)

An den 
Wochenenden 

gibt es 
selbstgebackenen

Kuchen

Auf 
ihren 
Besuch 
freut sich
Heidi Blum

Auf 
ihren 
Besuch 
freut sich
Heidi Blum

An den 
Wochenenden 

gibt es 
selbstgebackenen

Kuchen

Öffnungszeiten:
Mo + Di geschlossen, Mi - Fr 18.00 - 21.00 Uhr

Sa 15.00 - 21.00 Uhr, So 12.00 - 20.00 Uhr
Warme Küche:

Mi - Sa 18.00 - 20.00 Uhr, So 12.00 - 14.00 Uhr, 18.00 - 20.00 Uhr
Nach Voranmeldung sind wir für Gruppen gerne auch zu 

anderen Zeiten für Sie da.
Tel.: 06423 - 5439778



SOFTWAREKONTOR
Gesellschaft für

Informationsmanagement

mbH & Co. KG

Burgstraße 39, 35083 Wetter-Mellnau

Telefon: (06423) 4228

Telefax: (06423) 4228
eMail: info@softwarekontor.de

Internet: www.softwarekontor.de

• Internetanbindung •
• EDV-Projektentwicklung •

• Datenbankdesign •
• Programmiersprachen •

• Standardsoftware •

umweltbewußtes
Bauen

gesundes Wohnen

35094 Caldern bei Marburg • Zum Wollenberg 1
Tel. (0 64 20) 60 60 • Fax (0 64 20) 75 27

• Naturfarben • Bodenbeläge
• Dämmstoffe • Dielengroßauswahl
• Lehmbaustoffe • Trockenbodensysteme
• Außenwanddämmsysteme

Fachhandel f�r Naturbaustoffe
und Umwelttechnik



Es gibt ihn schon fast sieben
Jahre, den originalen Marburg
Ring.

Die Goldschmiedemeisterin
Katrin Semler aus Marburg woll-
te einen handwerklich gefertig-
ten Stadt-Ring für Marburg
kreieren und kein Industrieer-
zeugnis vermarkten, wie man es
aus anderen Städten her kennt.

Es ist ein Ring aus Silber,
Gold oder aus beiden Edelme-
tallen zusammen gefertigt. Die
Ringschiene ist in der Breite
wellig, was an die bergige
Oberstadt Marburgs erinnert.
Wer von der Elisabethkirche
zum Schloß und zurückläuft
weiß, wovon ich rede…

Auf der Ringschiene sind reli-
efartig markante Gebäude aus
Marburg aufgesetzt, u.a. natür-
lich die Elisabethkirche, das
Rathaus und das Schloß. Die
einzelnen, kleinen „Silberhäu-

schen“ werden ausgesägt und
aufgelötet. Durch ein Gußmo-
dell ist das Schmuckstück repro-
duzierbar.

Inzwischen gibt es auch Hals-
schmuck mit Marburgmotiven.
Ebenso hat unser langjähriger
Werber im Kuckuck Märchen-
schmuck im gleichen Design im
Sortiment, eine Hommage an
die Gebrüder Grimm.

Was aber hat der Marburg-
Ring von Juwelier Semler auf
der Burgseite des Mellnauer
Kuckuck zu suchen? Es gibt
Mellnauer, die haben sich von
Katrin Semler den Ring umbau-
en lassen und nun ziert neben
dem Marburger Schloß und der
Elisabethkirche die Mellnauer
Burg das Schmuckstück. Ute
und Thomas Schwarz tragen
beide diese Sonderanfertigung
und Ute hat zudem auch einen
Anhänger mit E-Kirche, Marbur-

ger Standesamt und Burg Mell-
nau.

Alfred Diehl trägt ein Unikat
mit dem Motiv der Burg, eben-
so aus der Goldschmiede in
Marburg. Solche Sonderwün-
sche kommen dort häufiger vor,
wie zum Beispiel Kölner Stadt-
ansichten, das zehntürmige
Frankenberger Rathaus oder
auch Privathäuser.

Es ist lange her, dass der Erz-
bischof von Mainz die Burg zum
Schutze  vor der Tochter der

heiligen Elisabeth, Sophie von
Brabant, erbaute (ca.1248) und
es ist lange her, dass Landgra-
fen vom Marburger Schloß aus
die Burg Mellnau erobern woll-
ten (es aber nie schafften). Nun
zieren die Gebäude eng beiein-
ander die Schmuckstücke aus
Marburg.

Text u. Fotos: M. Böttner

Quelle: Burg Mellnau - 
Einblicke und Ausblicke, 2008

Skizzen der Marburgmotive

Seite 20                        Burg Mellnau

Die Burg in
Silber


